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6-streifiger Ausbau der A 57
zwischen AK Moers und AS Krefeld-Gartenstadt 

Umweltverträglichkeitsuntersuchung
Stadtgestalterische und städtebauliche Aspekte 

Zweite Phase der Teiluntersuchung  - Variantenvergleich - 
für den

Teilabschnitt
zwischen dem AK Moers und AS Krefeld-Gartenstadt 

Die Betrachtung der städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekte zu den Ausbauva-
rianten im Bereich der Abschnitte zwischen der Anschlussstelle (AS) Krefeld-Gartenstadt
und der AS Krefeld-Oppum sowie zwischen der AS Krefeld-Oppum und der AK Meer-
busch wurde mit Stand vom September 2006 / 2007 ausführlich abgehandelt.
Der weitere zu betrachtende Teilabschnitt des Ausbaues der A 57 auf 6 Fahrstreifen be-
trifft den Bereich zwischen dem Autobahnkreuz (AK) Moers und der AS Krefeld-
Gartenstadt.
Der zu betrachtende Ausbauabschnitt beginnt südlich des AK Moers (Betr.-km 54+800) 
und endet nördlich von der AS Krefeld-Gartenstadt (Betr.-km 60+500).

In der ersten Phase der Teiluntersuchung zur Bestimmung der städtebaulichen und stadt-
gestalterischen Aspekte erfolgte die Bestandsanalyse, unter Heranziehung der Umfeld- 
und Strukturvorgaben und der Wirkungs- und Erscheinungsformen des Umfeldes in der 
heutigen Situation. 

Für den hier beschriebenen Bereich wurden nur wenige Möglichkeiten der städtebaulichen 
Einbindung und Stadtgestaltung als Potenziale (Leitbilder) nach der Bestandsanalyse er-
fasst. Durch den geringen Anteil von Siedlungsraum im Bereich des Streckenabschnittes 
zwischen dem AK Moers und der AS Krefeld-Gartenstadt, sind die durch den Ausbau be-
rührten Strukturen auf drei städtebauliche und stadtgestalterische Charakter- bzw. Merk-
malbereiche zu beziehen: 

-     Moers-Holderberg, Ostseite, am Bauanfang, Entfernung der Wohnflächen ca. 255 m. 
- Der ca. 220 m westlich der A 57 gelegene bebaute Siedlungsraum mit den direkt an-

schließenden Sport-, Freizeit- und Erholungseinrichtungen des Stadtteils Moers-
Kapellen.

-  Die östlich an der A 57 anschließende Schlossanlage „Lauersfort“ mit den Freizeit- 
und Naherholungseinrichtungen und den anschließenden Verbindungsstrukturen (Brü-
ckenbauwerk der Lauersforter Straße) zu dem westlich gelegenen Siedlungsraum. 

-  Die sowohl westlich als auch östlich der A 57 anschließenden   Hofanlagen, die in ei-
nem Abstand von 34 m und mehr den Streckenabschnitt begleiten. 

´
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Für den hier beschriebenen Streckenabschnitt sind folgende Varianten zum Ausbau der 
A 57 in der Ergebnisfindung zu berücksichtigen: 

Die symmetrische Ausbauvariante (Variante 1) - Verbreiterung der Fahrbahn 
beidseitig um jeweils 3 m und die 
asymmetrischen Ausbauvarianten in der Unterteilung als eine 
lange - asymmetrische Ausbauvariante (Variante 2) und eine 
kurze - asymmetrische Ausbauvariante (Variante 2a) - beinhalten die Verbreite-
rung der Fahrbahn im asymmetrischen Bereich um 6 m auf der Westseite. 

Der Vergleich der Varianten unter städtebaulichen Aspekten bezieht sich auf die für den 
Streckenabschnitt bedeutungsvollsten städtebaulichen und stadtgestalterischen Merk-
male. Hierzu zählt der nahe gelegene begleitende Siedlungskörper, die Solitärbebau-
ung durch Hofanlagen sowie die Unter- bzw. Überführung im angrenzenden Bereich 
des bebauten Umfeldes. 

Für den folgenden Variantenvergleich werden die aus der ersten Phase der Teilunter-
suchung ermittelten Werte wie z.B. Verbindungsfunktion, Erscheinungsbild u.a., den 
einzelnen Ausbauvarianten gegenübergestellt und die Auswirkungen der einzelnen 
Ausbauvarianten im direkten Bezug auf diese Werte untereinander verglichen.

Die vorgenommene Betrachtung zur Bewertung der Varianten basiert auf der Frage: 
Welche Auswirkungen haben die einzelnen Varianten auf die festgestellten städtebauli-
chen und stadtgestalterischen Aspekte und wie ist der Auswirkungszusammenhang zu 
den städtebaulichen Strukturen und Funktionen zu bewerten?  

Die Methode zur vergleichenden Bewertung der Varianten besteht in der Überlagerung 
der festgestellten Wertungsvorgaben in Bezug auf die Ist-Situation mit den zu erwarten-
den  Auswirkungen der einzelnen Ausbauvarianten. Die daraus abzulesenden Ergeb-
nisse werden in ihrer Auswirkung in der gegenüberstellenden Bewertung beschrieben.

Weil sowohl der symmetrische Ausbau als auch der lange bzw. kurze asymmetrische 
Ausbau nur geringe Auswirkung auf die städtebaulichen und stadtgestalterischen As-
pekte in dem betroffenen Ausbauabschnitt hervorrufen, ist die vergleichende Bewertung 
der Varianten auf der Grundlage der Lage der Fahrbahn bzw. der baulichen Anlagen 
der A57 (Lärmschutzwände, Brückenbauwerke) zum Siedlungsköper bzw. zur Solitär-
bebauung zu betrachten. 

Symmetrische Ausbauvariante (Variante 1) 

Der symmetrische Ausbau (beidseitige Verbreiterung) des Streckenabschnittes in der 
bestehenden Höhenlage bedeutet, dass die A 57 in dem beschriebenen Streckenab-
schnitt beidseitig um 3 m verbreitert wird und somit die angrenzenden Räume östlich 
und westlich des Streckenabschnittes gleichermaßen in Anspruch genommen werden.
Das Erscheinungsbild beidseitig der Ausbaustrecke unterliegt Veränderungen im Nah-
bereich der A 57. Hierzu zählt der direkte Umfeldbereich der Schlossanlage Lauersfort. 
Durch die Verlegung des Grafschafter Rad- und Wanderweges, des Moersbaches und 
vorhandener Leitungstrassen, erfolgt an der Ostseite der A 57, im Bereich der Schloss-
anlage, eine Veränderung des Umfeldes.
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Die Wohnfunktionen der Solitärbebauung (einzelne Hofanlagen) entlang der Aus-
baustrecke werden mit dem Heranrücken der Fahrbahn, je nach Abstand zur A 57, in 
der Intensität erheblich bis gering gestört. Für den Bereich der Wohnbebauung im ge-
schlossenen Siedlungsraum Moers-Kapellen und Moers-Holderberg ist eine Inan-
spruchnahme des Seitenraumes zur Bebauung ohne Bedeutung.

Der siedlungsräumliche Abstand zur Autobahntrasse ist weiterhin als ausreichend zu 
beurteilen. Der erlebbare und stadtgestalterische Unterschied im Erscheinungsbild zu 
der heutigen Situation liegt darin, dass im Bereich des Streckenabschnittes Lärm-
schutzeinrichtungen verändert werden und sich diese Erscheinungen auf den Nahbe-
reich auswirken. Durch den symmetrischen Ausbau wird das Erscheinungsbild eines 
technischen Bauwerkes hervorgehoben und durch eine landschaftsbezogene Eingrü-
nung werden die Auswirkungen auf den Siedlungsraum minimiert und diese als ausrei-
chende Abpufferung bewertet. 

Die Auswirkungen auf die beidseitig der Ausbaustrecke begleitenden  Hofanlagen sind 
je nach Abstand zur Ausbaustrecke auf geringfügige bis bedeutende Veränderungen 
der im Umfeld vorherrschenden Erscheinung begrenzt. 

Die Potenziale der Aufwertung bzw. als Chance zur Verbesserung der Stadtgestaltung 
und städtebaulichen Einbindung liegen in der Ausgestaltung des technischen Bauwer-
kes „Lärmschutz“ und dessen Übergang zu den Unterführungen bzw. Brückenbauten 
für den angrenzenden Siedlungsraum Moers-Kapellen und Moers-Holderberg. Bauliche 
Merkmale, wie z.B. die Errichtung von akzentuiert gestalteten lichtdurchlässigen 
Schutzwänden im Bereich der Brückenbauwerke Lauersforter Straße, Moerser Straße 
und Krefelder Straße, würden zu einem Leitbild- und Identifikationswert führen.  

Asymmetrische Ausbauvarianten (Variante 2 und 2a)

Der lange und kurze asymmetrische Ausbau (einseitige Verbreiterung) des Abschnittes 
nach Westen in der bestehenden Höhenlage führt an der östlichen Seite zu einer Ein-
haltung der Seitenraumflächen und zu keiner Veränderung des räumlichen Erschei-
nungsbildes.

Die asymmetrische Ausbaurichtung kommt in erster Linie der östlich der A 57 gelege-
nen Solitärbebauung (Hofanlagen) sowie der Schlossanlage Lauersfort zugute.  Die So-
litärbebauungen (Hofanlagen) werden im asymmetrischen Ausbaubereich westlich der 
A 57 im Vergleich mit der Variante 1  etwas deutlicher in der Wohnfunktion gestört. Die 
Bereiche zum nahe gelegenen bebauten Siedlungsraum westlich der A 57 sind auch 
weiterhin mit der entsprechenden Bepflanzung als ausreichende Abpufferung zu bewer-
ten.

Der siedlungsräumliche Abstand zur Autobahn ist auch bei einem asymmetrischen 
Ausbau weiterhin als ausreichend zu bewerten. 

In geringem Umfang ist ein Einfluss auf die Naherholungszone und die Wohnbebauung 
des Stadtteils Moers-Kapellen und Moers-Holderberg im angrenzenden Erscheinungs-
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bild wahrnehmbar. Durch Anpflanzungsmaßnahmen an dieser Stelle sind die Auswir-
kungen auf das Erscheinungsbild einzugrenzen.

Zusammenfassend kann für den asymmetrischen Ausbau generell festgestellt werden, 
dass die siedlungsnahen Pufferzonen erhalten bleiben. Das Erscheinungsbild wird 
durch die Beanspruchung der Seitenräume nicht wesentlich beeinflusst. Konfliktberei-
che durch zusätzliche Flächeninanspruchnahme sind nur vereinzelt im Bereich der 
westlich der A 57 gelegenen Hofanlagen festzustellen. 

Die Potenziale zur Verbesserung der Überganszonen zur städtebaulichen Einbindung 
liegen in der Ausgestaltung der Lärmschutzwände und Brückenneubauten. Durch wir-
kungsvolle stadtgestalterische Maßnahmen, die im Zuge der Lärmschutzwände bzw. 
des Brückenneubaus erfolgen, lassen sich städtebauliche Leitbilder, wie bei Variante 1, 
für den nahe liegenden Siedlungsraum erreichen.

Variantenvergleich in der Bewertung 

Betrachtet man die Varianten unter den ermittelten Synthese- und Potenzialwerten der 
städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekte, so sind Veränderungen der Werte zu 
den bestehenden bebauten Siedlungsräumen sehr gering bzw. kaum feststellbar. Le-
diglich das Erscheinungsbild im Nahbereich beidseitig der Ausbaustrecke unterliegt 
leichten Veränderungen, die sich jedoch auf das unmittelbare Umfeld der Solitärbebau-
ung entlang der Ausbaustrecke beziehen und weniger auf den bebauten Siedlungsraum 
mit den städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekten. 

Für die Variante 1 (symmetrischer Ausbau) und die Varianten 2 bzw. 2 a (asymmetri-
scher Ausbau) besteht die Möglichkeit, beim Neubau der Brücken bzw. der Lärm-
schutzwände baugestalterische Elemente als städtebauliche Leit- und Orientierungs-
merkmale für die Übergangszone zu dem bebauten Siedlungsraum aufzunehmen. 

Im Vergleich untereinander sind die Varianten 2 und 2 a „asymmetrischer Ausbau“ ge-
genüber der Variante 1 „symmetrischen Ausbau“ tendenziell günstiger zu bewerten, da 
sie mit einem leichten positiveren Effekt (geringere Beeinflussung des nahen Umfeldes 
der bedeutungsvollen  Schlossanlage Lauersfort) verbunden sind. 

Für die Einbindung der Überganszonen zum bebauten Siedlungsraum Moers-Kapellen 
und Moers-Holderberg lassen sich die Varianten 1, 2 und 2 a gleichermaßen verwen-
den. Grundsätzlich lassen sich keine wesentlichen Auswirkungsunterschiede der dar-
gestellten Varianten auf die städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekte feststel-
len.

Aufgestellt: 21.05.2008 










